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Die MA 49 - Forstamt und Landwirtschaftsbetrieb der Stadt Wien 
betreut im Nationalpark Flächen in Wien und Niederösterreich im 
Gesamtausmaß von ca  3.000 ha 
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Untersuchungsgebiete:  



HYBRIDPAPPEL in Mannswörth 
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• Vergleich Schwarzpappel/Kanadapappel 

 

• Gesamtfläche- und Vorratsentwicklung der Kanadapappel in 

Mannswörth 1972-2014 

 

• Vergleich Baumartenflächenanteile in Mannswörth 1960-1980 

 

• Vergleich Baumartenflächenanteile in Mannswörth 2001-2014 

 

• Hybridpappel  laut Operat 1994, 2001 und 2013 

 

• Auszug aus dem aktuellem Operat Mannswörth 2014-2023 

 

• Hybridpappel laut Stichprobe 1998, 2003, 2008 und 2013 

 

• Entnahme Kanadapappel seit dem Jahr 2003 (Endnutzung) 

  



Vergleich 

Schwarzpappel/Kanadapappel 

• Schwarzpappel Populus nigra 

 

 

 
– sandige Uferwälle 

– schottrige Standorte 

– Grobe dunkelgraue Borke, x-
förmig ausgebildet 

– Altbäume knorrig  

– breit ausladende Kronen 

– Höhe bis über 30m 

– bis 2m Durchmesser 

• Kanadapappel Populus x 
canadensis 

 

 
 

– auch Hybridpappel genannt 

– tiefgründige, nährstoffreiche 
Böden 

– Rinde hellgrau und in 
Längsrichtung gefurcht 

– Stamm meist astfrei und 
schmale Kronen 

– Höhe bis zu 40m 

– anfällig für Mistelbefall 



Vergleich Schwarzpappel/Kanadapappel 

Schwarzpappel Kanadapappel 

Spitzenleistung lt. Operat 2013: 
9c1: 49 Jahre, 40m Höhe, 850 Vfm/ha 

Durchmesserstärkste Schwarzpappel  
lt. Inventur 2008/09 mit BHD 2,85 Meter 



Gesamtfläche- und Vorratsentwicklung der 

Kanadapappel in Mannswörth 1972-2014 

Jahr Fläche Hektar Vorratsfestmeter 
am Ort 

1972  53  8.899 

1982  114  26.676 

1994  106  43.319 

2001  77  34.021 

2014  29  14.498 



Vergleich Baumartenflächenanteile in 

Mannswörth  
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Vergleich Baumartenflächenanteile in 

Mannswörth  

0

10

20

30

40

50

60

70

80

90

100

110

120

Si Es Ka Ea St Sw dL Ba We Ei HaR Ak Fa Wb TrK Ul

H
e

kt
ar

Vergleich Flächenanteile 2001 zu 2013/14 

2001

2013/14



Operat 1994 mit Orthofoto 1996 



Operat 2004 mit Orthofoto 2005 



Operat 2013 mit Orthofoto 2014 



Auszug aus dem aktuellem Operat  

Mannswörth 2014-2023 

• 21% (56ha) der bewaldeten Fläche von Neophyten eingenommen 
– 29ha Hybridpappel, 26ha Eschenahorn und 1ha Robinie 

 

• mit Eschenahorn wird man „leben“ müssen, flächiges Vorkommen 

 

• Abnahme zum Voroperat um 48ha (62%) bei Hybridpappel 

 

• im Zeitraum der letzten 13 Jahre fallen 71% der Eingriffe auf 
Hybridpappel 

 

• weitere kleinflächenweise Umwandlung von 18 ha Hybridpappel 
geplant 

 
 

 



Hybridpappel lt. Inventuren 



 
Entnahme Kanadapappel seit dem Jahr 2003  

 
Jahr Entnahme [Fm] %-Anteil an 

Gesamtnutzung 

2003 3396 98 

2004 3046 99 

2005 3130 89 

2006 1028 49 

2007 2686 95 

2008 1365 99 

2009 2104 100 

2010 846 27 

2011 891 64 

2012 800 30 

2013 330 17 



 
Natürliche Entwicklung von Ackerbrachen zu 

Neophyten dominierten Waldtypen 



Erhebung und Analyse (2001-2003): 
Kartierung Ackerbrachen-Vegetation,  
Zuordnung von Feuchte-/Stickstoff- 
Zahlen nach Ellenberg et al. 1991 u. Karrer) 

 Zuordnung Zielhabitate 2003 

Entwicklungsmöglichkeiten  für Wald auf 
ehemaligen Ackerflächen  

Interner „Managementplan Brachen“, 2003   

http://www.natur-kulinarium.eu/uploads/pics/image008_02.jpg


Praktische Umsetzung 
 

• Sommer 2009: Auflösung Pachtverhältnis:  
125 ha Ackerbrachen zurück im Besitz der Stadt Wien 

• Bewuchs: überwiegend Dominanz von: 
Goldruten, Landreitgras, Götterbaum und Robinie  

• Vorbereitung LE-Projekteinreichung 

• Ziel: Entwicklung zu FFH-Habitaten  
(flächengenaue Festlegung im Rahmen von Expertenbegehung 
und auf Basis des Internen Managementplans 2003;  

65 ha Brachflächen mit noch nicht zu starkem  Gehölzbewuchs 
werden zur Umwandlung in (FFH-) Wiesenflächen ausgewählt  

60 ha für Entwicklung zu (FFH-)Auwald 

 

http://www.natur-kulinarium.eu/uploads/pics/image008_02.jpg


 



  

• Robinien-Forschungs-Projekt:  Entwicklung der 
Ackerbrachen zu Wald: in Kooperation mit Dr. 
Drescher/Univ. Graz  in der Oberen Lobau über 
v.a. Goldruten-Robinien-Stadien  

 
Start Winter 2010/2011 auf Ackerbrache mit 
Goldruten-Robinienbestand 
Versuchsflächen zum Vergleich 
Klassische Umwandlung,  (Robinien-Hieb 
bodennah, Nachpflanzung und Nachpflege mit 
Freischneider, ca. 2x jährlich),  
Abdecken Robinien-Hiebfläche (mit schwarzer 
Teichfolie, keine Nachpflege),  
Robinien-Wurzelstock-Entfernung (mit Seilwinde, 
keine Nachpflege) 
Robinien Ringelung (keine Nachpflege) 
 
Ergebnis: Die klassische Umwandlung hat sich 
bewährt, Ringelung kann in Mischbeständen gut 
funktionieren, allerdings nur mit Nachpflege. 
Endbericht 2015.  
 

Forschung im NP zu Ackerbrachen/invasive Neophyten u.a. 



Herzlichen Dank für die 
Aufmerksamkeit 

Nicht die Dinge selbst beunruhigen 
die Menschen, sondern die 
Meinungen  und die Urteile über 
die Dinge 
 
von L. Sterne 
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